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feſtes auf dem vor dem Sirtithore belegenen Kommunal Grund-
ſtück am 28. d. M. Statt findet, wenn nicht ungünſtiges Wet-

auf dem Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt ſein.

die Spitze des Zuges ſtellen.
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Merſeburger Kreis- Blatt.
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 12. Juni 1852.2. Quartal. Stück 21.em—-—

Bekanntma ch ungen.
Da die bisher auf den BeſchälStationen alljährlich abgehaltenen Fohlen Brenn Termine in der letztern Zeit wenig

oder gar nicht benutzt worden ſind, ſo hat das Königliche Miniſterium für land wirthſchaftliche Angelegenheiten angeordnet, daß
von jetzt ab die Termine zum Brennen der von Beſchälern Königl. Geſtüte gefallenen Fohlen in den Kreisſtädten abgehalten
werden ſollen, wenn zum Brennen mindeſtens 20 Füllen vorher angemeldet ſind.

Indem ich dies den Pferdezüchtern im hieſigen Kreiſe zur Kenntniß bringe, fordere ich dieſelben gleichzeitig auf, ihre
in dieſem Jahre gebornen, von Beſchälern des Königl. Hauptgeſtüts Graditz, gefallenen Fohlen, deren Einbrennen gewünſcht
wird, bis ſpäteſtens den 20. Juni d. J. bei mir anzumelden, damit, wenn die Zahl von 20 Fohlen erreicht wird, ein Brenn
termin hier anberaumt werden kann.

Merſeburg, den 4. Juni 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Behufs der trigonometriſchen Aufnahme desjenigen Landestheils, welcher ungefähr durch eine Linie von Deſſau über

Bitterfeld, Halle, Merſeburg, Weißenfels, Heldrungen, Frankenhauſen, Quedlinburg, Egeln und Zerbſt eingeſchloſſen wird, wer
den ſich unter ſpecieller Leitung der beiden Vermeſſungs-Dirigenten, Hauptleute Zimmermann und Müller des großen
Generalſtabes, mit Anfang dieſes Monats 28 Officiere auf dem oben bezeichneten Terrain einfinden.

Unter Hinweiſung auf das Amtsblatts Publicandum vom 2. Mai 1851 (Amtsblatt Seite 146.) erſuche ich die Herren
Forſt und Baubeamten des Kreiſes, welche ſich im Beſitze von Karten ſolcher Gegenden befinden, die das zu vermeſſende Terrain
in ſich faßt, dieſelben den Herren Officieren auf Erfordern zur Einſicht mitzutheilen, auch die erforderlichen Notizen zur An-
fertigung ſtatiſtiſcher Bemerkungen ſo ausführlich als möglich zu geben.

Die Ortsbehörden werden angewieſen den Herren Officieren nach den üblichen offenen Ordres alle Hülfe und Unter
ſtützung bereitwillig zu gewähren.

Merſeburg, den 3. Juni 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
hier mit anſchließen wollen, werden hierzu freundlich einge-
laden. Die Herren Bürgerſchützen werden, der Zuſicherung ge
mäß, dem Zuge der Kinder den nöthigen Schutz gewähren.

9

Geſinde-Kranken- Abonnement. Es wird hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge unſerer
Aufforderung vom 24. April d. J. nur drei Anmeldungen zur
Theilnahme an dem Geſinde Kranken Abonnement erfolgt ſind.
Die Abſicht, dieſe Einrichtung ins Leben zu rufen, muß daher
wenigſtens für jetzt aufgegeben werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur allgemei-
nen Kenntniß gebracht, daß die Feier des diesjährigen Kinder-

Zur Ausführung der erforderlichen Arrangements auf dem
Feſtplatze ſind deputirt: die Herren Aſſeſſor Hahn, Aſſeſſor
Sobbe, Stadtverordneter Eichhof, Stadtverordneter Jacob,
Stadtverordneter Eichler, Stadtverordneter Weddy, Stadt-
verordneter Wiegand, Lehrer Pippel, Kantor Kloß,
Kantor Roſt, Rendant Frahnert.

3.
Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden

aufzubauen beabſichtigen, werden aufgefordert, ſich wegen der
anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 24. Juni bei dem
Herrn Rendant Frahnert zu melden. Derſelbe wird die Be

1 dingungen des Aufſtellens und Wegſchaffens der Zelte und
Buden mittheilen. Gewerbetreibende haben ein zur Stadt
Hauptkaſſe fließendes Standgeld zu entrichten.

4

ter die Verlegung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage
nothwendig machen ſollte. Ueber die Ausführung der Feſtfeier
bemerken wir Folgendes

Sämmtliche Schüler müſſen pünktlich um 14 Uhr Mittags

t Es wirdhier das Geſangbuch Lied Nr. 270 geſungen.
Unmittelbar darauf erfolgt der Auszug in der früheren Weiſe

und Ordnung durch die Gotthardtsſtraße. Die Herren Geiſt-
lichen und die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden werden ſich an

Die Familienväter, welche ſich

Das Reiten und Fahren auf dem Platze bleibt verboten.
Durch Aufſtellung der Wagen auf den, an den Seiten des
Feſtplatzes befindlichen Wegen darf die Paſſage nicht geſperrt oder
gehemmt werden.

W n J J
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Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sirtithor Statt. Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze
auf. Mit dem Geſange des Liedes „Nun danket alle Gott“
endet die Feſtfeier. 6

Zur Nachricht wird, hier noch bemerkt, daß Sonntag
den 27. Juni zur Vorfeier des Kinderfeſtes Herr Stadtmuſikus
Braun auf dem Feſtplatze ein Concert veranſtalten und daſſelbe
Nachmittags um 4 Uhr beginnen wird.

Merſeburg, den 8. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die diesjährige Kirſchnutzung
an den Communal Pflanzungen vor dem Klauſenthore, auf
der Kötzſchener Straße, auf der Weißenfelſer Chauſſee und auf
dem ſtädtiſchen Gottesacker, ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden, wozu ein Termin auf den

17. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
in unſerem Secretariate angeſetzt iſt.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt ge-
macht werden.

Merſeburg, den 8. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Lieitations-Termin.
Zur Verdingung der Anfuhr der zur Unterhaltung der

Chauſſeen des hieſigen Wegebaukreiſes pro 1853 erforderlichen
Materialien ſind folgende Termine angeſetzt:

für die Halle-Weißenfels-Erfurter und die Merſe-
burg-Querfurter Chauſſee, aus den Kiesgruben
am Schkopauer Chauſſeechauſe und bei Merſeburg, auf

Donnerstag den 17. Juni d. J., Morgens um S Uhr,
im Gaſthofe „zum Thüringer Hofe“ hierſelbſt

aus den Kiesgruben bei Spergau und Großcorbetha, auf
Montag den 21. Juni d. J., Vormittags um 11 Uhr,

im Gaſthofe „zum Bäumchen“ an der Halle -Weißen-
felſer Chauſſee bei Spergau;

für die Merſeburg Leipziger und Wallendorf-
„Burgliebenauer Chauſſee, aus den Kiesgruben
bei Wallendorf und Dölkau, auf

Donnerstag den 17. Juni d. J., Nachmittags um 3 Uhr,
im Hoſpitalgarten vor Merſeburg;

für die Dürrenberger Chauſſee, aus der Kiesgrube
bei Keuſchberg, auf

Montag den 21. Juni d. J., Nachmittag um 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Oetzſch.

Merſeburg, den 9. Juni 1852.
Königliches Wegebaumeiſter-Amt.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein in Knapen-
dorf belegenes Schenkhaus nebſt neuerbauter Scheune mit
Schweineſtällen, einem Pferdeſtall einem Garten mit Kegel-
bahn und Brunnen, und gegen 4 Morgen Feld dicht am Haus,
und einer gangbaren Schmiede, ſo bald als möglich zu ver-
kaufen. 1200 Thlr. können als Hypothek darauf ſtehen bleiben.
Kaufliebhaber können deshalb mit mir in Unterhandlung treten.

Knapendorf, den 10. Mai 1852.
Schenkwirth Rühlmann.

Zu verkaufen.
Eine gut gehaltene Drehrolle ſoll wegen Mangel an

Zu erfragen bei
Guſtav Lots am Markt.

Raum billig verkauft werden.

Ein Paar geſchnittene weißgraue ſtarke eingefahrene Ziegen
böcke ſtehen nebſt Wagen 2c. zum Verkauf, Gotthardtsſtraße
Nr. 141.

*Mobiliar-Auction in Merſeburg.

bietend gegen gleich
verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1852.
A. Rindfleiſch, Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Klee- Auction.

gert werden.
Sammelplatz am Thiemannſchen Gaſthauſe hier.

Merſeburg, den 7. Juni 1852.

Wieſenverpachtung.
2

Sonnabend den 19. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
ſoll in meiner Behauſung die diesjährige Heu- und Grummet-
nutzung,

1) der hieſigen, 11 Magd. Morgen haltenden Kirchenwieſe
2) die Heunutzung der 4 Magd. Morgen haltenden Kirchen

wieſe, und
3) die Heunutzung der 14 Magd. Morgen haltenden Schul-

wieſe,
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Collenbey, den 9. Juni 1852.
C. Hübner, Kirchen -Rendant.

Freitagden 25. und Sonnabend den 26. dieſes Monats
von Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr an, ſollen in der ſeit
herigen Wohnung des Herrn Oberforſtmeiſter v. Münchhauſen
in hieſiger Altenburg neben der Waſſerkunſt Um-
zugshalber einige Sophas, Eß-, Spiel-, Waſch und andere
Tiſche, 2 div. Glasſchränke, 2 Kommoden, 1 gute Wiege,
mehrere Bettſtellen Kleider Küchen und Fliegenſchränke, 1
Wiener gut erhaltenes Fortepiano, 1 gr. kupferner Waſchkeſſel,
Gartenbänke und Stühle, 1 Schnitzbank, 1 Parthie eiſerne Ge
wichte, Waſchgefäße, Porzellan u. dergl. Sachen mehr, meiſt

zu leiſtende baare Bezahlung,

Kommenden Sonnabend den 12.
d. M., Nachmittags 4Uhr, ſollen 6 Hmzn. den Hohl'ſchen
Erben gehöriger Klee, und zwar: 2 Hmznu. am Schkopauer
Chauſſechauſe und 4 Hmzn. am Bündorfer Fußſteige, meiſtbie-
tend an Ort und Selle, gegen gleich baare Bezahlung, verſtei-

e

Jn dem

ſicht genießt, zum 1. Juli d. J. zu vermiethen.
Beim Gräſlich Zech ſchen Rittergute Kötzſchau ſollen

die Süß- und Sauerkirſchen auf Kirſchberg und Allee
Donnerstags den 17. Juni, Vormittag 9 Uhr,

meiſtbietend verkauft werden.
ſumme anzuzahlen und 8 Tage darauf das Ganze zu entrichten.

Bekanntmachung. Zur Bequemlichkeit des Publi-
kums habe ich von jetzt ab die Einrichtung getroffen, daß Herr
G. Lots am Markt Beſtellungen auf die Anfuhre von Floß-
ſcheitholz entgegen nehmen wird es können aber auch ſolche wie
bisher in meiner Wohnung im grünen Hofe abgegeben werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1851. Patzer.

an, daß ich in meiner Wohnung auf dem Brühl bei Madame
Kohlbach ein Milchgeſchäft etablirt habe, des Tages zwei Mal,
früh und Abends, friſche ſüße Milch, das Quart 10 Pf., ver-
kaufe, auch ſaure Milch mit und ohne Sahne zu jeder Zeit
des Tages bei mir zu haben iſt, und bitte um geneigten Zu-
ſpruch. Die verehelichte Mühling.

Hauſe Nr. 694. am Hälter- Thore iſt ein
Familien -Quartier, 2 Treppen hoch, welches eine ſchöne Aus

Der Erſteher hat F der Kauf

ſchne

Klaſſ
Einem verehrlichen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt mäch
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So eben erhielten wir aus Berlin die

Preuss. Straf- Proz. Ordnung
in ihrer jetzigen Gestalt. Syst. Zusammenstell. sämmtl.
d. Strafverf. betr. Preuss. Gesetze. Mit Ergänzungen
und Erläuterungen von C. F. Müller. Preis 1 Thlr.

Garche'sche Buchhandlung (Fr. Stollberg.)

Ernpfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt ſein Hotel

in Teplitz, Langegaſſe Nr. 144., beſchildet
ein

zum Weißen RNoß, ſeinen Landsleuten
beſtens, auch iſt derſelbe Pächter des Hoch-
fürſtlichen Claryſchen Gartenſalons, wo

alle Tage Table d'hote geſpeiſt wird; ſel-
biger bittet um gütige Beachtung.

Es empfiehlt ſich
Fr. Trillhaſe.

Zur Nachricht für Auswanderer.
Am 1. und 15. jeden Monats werden Auswanderer mit

ſchnellſegelnden, kupferfeſten und gekupferten Dreimaſtern erſter
Klaſſe nach New Hork und Baltimore expedirt und bin ich er-
miächtigt, zu außerordentlich billigen Preiſen abzuſchließen, da
die Schiffsfrachten bedeutend gefallen ſind. Ich bin gern bereit,
weitere Auskunft zu ertheilen und bemerke noch, daß die Zeug-
niſſe früher beförderter Auswanderer hinreichende Bürgſchaft
für eine ſolide und reelle Beförderung geben.

Merſeburg, im Mai 1852.
Leopold Meißner.

20

Theater in Lauchstädt.
Sonntag den 13. Juni 1852, Zur Eröffnung der

Bühne:
Das Gefängniß.

Original Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von Roderich Benedir.
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

Carl Horny.
Die auf den 23. d. Mts. in Steuden angekündigte

Auction von 116 Stück Bauſtämmen wird hiermit aufgehoben.
Gräwen.

Künftigen 20. Juni ſoll bei mir ein Vogelſchießen mit
Tanzmuſik abgehalten werden, wozu hiermit ergebenſt einladet

Carl Lehmann, Schenkwirth.
Oſtrau, den 9. Juni 1852.

Eine Familienwohnung von drei Stuben und übrigem
Zubehör, die im Laufe des Juli oder mit dem 1. Auguſt zu
beziehen und nicht zu fern vom Schloſſe belegen wäre, wird
n Man bittet, die Angaben über eine ſolche unter der
Bezeichnung A-- Z. in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Ein die Ordnung liebendes reinliches Mädchen welches
neben der Verrichtung gewöhnlicher häuslicher Arbeiten gut
wäſcht und ſcheuert, wird als Aufwartung geſucht. Wo? ſagt
die Redaction dieſes Blattes.

Sonntag den 13. d. M. zum Vogelſchießen findet Tanz-
muſik im Bürgergarten ſtatt.

Merſeburg den 10. Juni 1852.
F. Sobbe.

Der löbl. alten Krieger-Compagnie für bewieſen
Theilnahme ſagt hiermit herzlichen, verbindlichſten Dank

der practiſche Wundarzt Chriſtiani.
Merſeburg, den 10. Juni 1852.
Dank. Für die zahlreiche freundliche Begleitung unſeres

verſtorbenen Vaters Bruders und Großvaters des Bürgers
und Hausbeſitzers Gottlob Horn, ſo wie Denjenigen, welche
ſeine irdiſche Hülle zur Ruheſtätte trugen ſehen wir uns ver-
anlaßt, hiermit unſern herzlichen Dank auszuſprechen wobei
wir der von dem Herrn Diaconus Hartung am Grabe geſpro-
chenen tief durchdachten Jnhalt ſchweren Worte nicht uner-
wähnt laſſen können.

Merſeburg den 9. Juni 1852.
Die Hinterlaſſenen.

Uebrigens werden Diejenigen, welche noch Forderungen
an unſern verſtorbenen Vater zu haben glauben, hiemit aufge-
fordert, ſelbige bei dem Glaſermſtr. Auguſt Horn ſchleunig an
zumelden, ſo wie auch Diejenigen, welche an den Verſtorbenen
Zahlungen zu leiſten haben, ſelbige längſtens bis zum 1. Juli
dieſes Jahres zu berichtigen, widrigenfalls unnachſichtlich Klage
erhoben werden wird.

Die Obigen.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis predigen in der

Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Weiſe; Nachm. Herr
Diac. Simon.

Stadtkirche: Vormittags Herr Paſtor Schellbach Nachmittags Her
Diaconus Hartung. Abends 7 Uhr Bibelſtunde.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Urtel.

Allgemeine Beichte und Abendmahl. Die Beichte beginnt 410 Uhr.
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New-Orleans. Hier ſtarb vor Kurzem ein ſehr be-
rühmter Arzt mit Hinterlaſſung eines großen Vermögens.
Er war ein geborner Magdeburger, Namens Smith, war vor
mehr als vierzig Jahren, zur Zeit des Königreichs Weſtphalen,
aus Halle, wo er ſtudirte, entflohen und hatte ſogleich mit
ſeinen kaum zur Hälfte genügenden Kenntniſſen zu practiciren
begonnen. Er hat ein Tagebuch hinterlaſſen, in welchem er
unter Anderm angiebt, durch welche Neigungen oder Thorheiten
des Menſchen er, und wieviel, dadurch verdient habe. So
z. B. durch verdorbenen Magen, in Folge von Schlemmerei,
62,000 Dollars dito durch Tabackkauen 90,000 und durch
Cigarrenrauchen 70,000 Dollars durch Lungenkrankheiten in
Folge des Cigarrenrauchens entſtanden 40,000 Dollars durch
Faulheit 33,000, durch Erkältung in Folge von Theaterbeſuch
43,000, auf Bällen 92,000 Dollars; durch Genuß kalter
Speiſen und ungeſunden Obſtes 120,000 Dollars; durch den
Gebrauch von Hausmitteln 145,000 Dollars durch die Un-
wiſſenheit der Collegen, welche reiche, geſunde Leute krank
machten, die er wieder curirte (oder auch nicht) 240,000 Dol-
lars durch ärztliche Conſultation 85,000 Dollars für Krank-
heiten, aus gekränkter Eitelkeit entſtanden, hatte er nur 10,000
Dollars erworben (denn den Amerikaner kränkt ſo leicht nichts,
der hat eine dicke Haut, ſagt er) für Krankheiten aus tollen,
mißglückten Speculationen, oder aus Kummer darüber, ſetzt er
112,000 Dollars an Krankheiten aus durch Leſung ſchlechter
Romane entſtandener erhitzter Phantaſie 39,000 Dollars für
Krankheiten aus Liebesgram einen halben Dollar von einem
Deutſchen Dienſtmädchen, aus Berlin gebürtig.

Jefferſon (Ohioſtaat). Hier lebt ein alter, wunderli-
cher Kauz, ein Kaufmann, der großes Vermögen hat. Unlängſt
ſtarb ihm ſeine Frau. Da ließ er aus Cincinnati 200 Fäſſer
fertige Dinte und alles aufzutreibende Dintenpulver auf-
kaufen und nach Jefferſon bringen um damit die ſpringenden
Waſſer ſeines Gartens und die Cascaden und die davon fort-
laufenden Bäche ſchwarz zu färben und ſo ſeiner Trauer Aus-
druck zu geben. Er iſt von den Anwohnern der Bäche und
des GrandRiver verklagt, weil ſie das Waſſer nicht brauchen
können und die Fiſche alle fortziehen; er hat große Summen
bezahlt, ſetzt aber ſeine Schwarzfärberei immer fort.

London. Man erinnert ſich wohl noch jenes Gentle-
mans, der bei der Februar Revolution in Paris über die
Boulevards ging, mitten im Kugelregen die Hände gemüthlich
in den Hoſentaſchen, und der auf den warnenden Zuruf der
Blouſenmänner antwortete: „Was geht mich eure ſchäbige
Revolutiou an?“ Ein Seitenſtück dazu bildet jetzt ein Gent-
leman, der ſchon dreizehn Male mit dem Damfſſchiffe die Reiſe
von Liverpool nach Halifax und zurück gemacht, nicht etwa,
um Amerika zu ſehen, ſondern bloß, um zu ſehen, ob das
Dampfſchiff, deſſen Paſſagier er iſt, denn „nicht einmal auf
offener See verbrenne, was ein ſehr ſchöner Anblick ſein
ſolle, ein Anblick, der ihm allein noch fehle in ſeinem Album
reizender Naturſpiele.“ Den Hut ſchief auf den Kopf
gerückt und die Hände in den Hoſentaſchen fragt er gähnend
jeden Paſſagier, ob er auch mit hinüber fahre Nicht anders,
als wäre die 3000 Meilen und darüber lange Dampfſchifffahrt
nach Amerika nur eine Fähre über einen Fluß. Und zum
nicht geringen Schrecken abergläubiſcher Mitreiſenden ſetzt er
hinzu „Dies Mal, hoff ich, wird's was.“ „Womit, Sir

„Mit dem Verbrennen auf offener See. Hübſches Schan-
ſpiel! Wie?“
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Aufruf zur Wohlthätigkeit.
Die öffentlichen Blätter haben bereits Kunde gebracht von

den Verheerungen, welche ein mit Wolkenbruch und Hagelſchlag
verbundenes Gewitter in den Kreiſen Mühlhauſen und Heili-
genſtadt, zu denen die ärmſten Diſtriete des Eichsfeldes gehö-
ren, am 25. v. M. angerichtet hat. Noch läßt ſich der Um-
fang der Beſchädigungen, mit deren ſpecieller Feſtſtellung die
Behörden eifrig beſchäftigt ſind nicht ganz genau überſehen
Leider aber iſt es ſchon nach den jetzt vorliegenden amtlichen
Berichten gewiß, daß das Unglück über alle Erwartung groß
iſt. Jm Kreiſe Mühlhauſen allein ſind in 25 Ortſchaften die
Winterſaaten durch Hagelſchlag ganz oder theilweiſe vernichtet,
die Bäume ſtehen des Laubes und der Früchte beraubt, die
Wieſen ſind an vielen Orten mit Schlamm überdeckt, und da-
mit die Hoffnungen auf eine nahe reiche Heuernte verſchwunden.
Von vielen abhängig gelegenen Feldern iſt das tragbare Erd-
reich abgeſchwemmt, die tiefer liegenden Felder ſind mit Sand
und Steinen ſo überdeckt, daß jahrelange Mühe und Arbeit
erfordert wird, um dieſe Flächen wieder culturfähig zu machen.
Jn 9 von dem Landrathe bereits beſichtigten Ortſchaften ſind
über hundert Wohnhäuſer, eine noch größere Anzahl von Wirth-
ſchaftsgebäuden und drei Mühlen eingeſtürzt, oder doch in ganz
unbrauchbaren Zuſtand verſetzt. Daneben haben dieſe armen
Landbewohner vieles Mobiliar und eine große Zahl kleines Vieh
verloren. Ein gleiches, theilweiſe ein noch traurigeres Bild der
Verwüſtung und Zerſtörung, bieten viele Ortſchaften des Krei-
ſes Heiligenſtadt dar. Jn Dingelſtädt allein ſind fünf Wohn-
häuſer und fünf Scheuern von der Erde weggeriſſen. Leider
iſt auch der Verluſt von Menſchenleben zu beklagen. Jn den
Dörfern Groß Grabe, Ammern, Helmsdorf, Zella und Kül-
ſtädt ſind dreizcehn, in Dingelſtädt fünf Menſchen in den Flu-
then umgekommen, viele Andere werden noch vermißt. Die
armen hart bedrängten Gemeinden, die kaum die Folgen des Man-
gels in dem letzten Winter überwunden haben, ſind ohne Hülfe
von Außen ganz außer Stande, die drückendſte Noth der näch-
ſten Zukunft und des kommenden Winters von ihren Ange-
hörigen abzuwenden, noch weniger ihre ſonſtigen ſchweren Ver-
luſte einigermaßen zu erſetzen. Die Hülfe der benachbarten
Gemeinden und Kreiſe, welche ſelbſt, wenn auch in geringerem
Grade von Hagel oder Waſſerfluthen betroffen worden, reicht
nicht aus, um den großen Nothſtand zu beſeitigen. Die Hülfe
des Staates wird ſich zunächſt auf die Mitwirkung zur Her-
ſtellung der vielen beſchädigten Communicationswege und auf
Erlaß oder Stundung der Steuern und Abgaben zu erſtrecken
haben. Bevor aber baare Zuſchüſſe zur unmittelbaren Unter-
ſtützung der beſchädigten Gemeinden aus Staatskaſſen erbeten
werden, erſcheint der Verſuch gerechtfertigt, durch die eigenen
Kräfte unſerer reichen und ſchönen Provinz den Unglücklichen
den unentbehrlichſten Beiſtand zu leiſten. Daher wende ich
mich vertrauensvoll an den oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn
der Bewohner der Provinz Sachſen mit der herzlichen und
dringenden Bitte: „durch freiwillige Geldbeiträge das Elend
zu mildern, ſoweit es möglich iſt.“ Sämmtliche Königliche
Kreiskaſſen ſind angewieſen auch die kleinſten Geldgeſchenke
anzunehmen. Der Fürſorge der Ortsbehörden empfehle ich die
Mitwirkung bei der Vereinnahmung und richtigen Abführung
der eingegangenen Geldbeiträge. Die angeſammelten Beſtände
werden, der Abſicht der Geber gemäß im Jntereſſe der Noth-
leidenden nach pflichtmäßigem, auf ſorgfältige Ermittelungen ge-

ründeten Ermeſſen der Behörden verwendet, und über die ArtſundWeiſe der Verwendung wird ſpäter Rechenſchaft abgelegt werden.

Magdeburg, den 3. Juni 1852.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen v. Witzleben.
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